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Pola, am 26. Mai.

Zum Baue der Sianabahn.*)
Seit mehr als drei Jahren steht der Bau der 

Sianabahn im Programm der herrschenden Gemeinde­
partei. Deren Führer gaben sich seither gewiß die red­
lichste Mühe, das Projekt der Verwirklichung zuzu- 
führen, trotzdem aber blieb dasselbe bis heute nur 
papierneS Machwerk. Wenn man bedenkt, daß unsere 
Nationalliberaleu gewohnt sind, ihren absoluten Herr­
scherwillen stets rücksichtslos in Taten umzusetzen, so 
fragt man erstaunt, wodurch sie im vorliegenden Falle 
veranlaßt werden, ihre Liebling-wünsche jede-mal noch, 
so oft sie an daS Licht gelangten, bald wieder eiuzu- 
sargen. Die Antwort daraus wird dem genauen Kenner 
der Verhältnisse nicht schwer sein. Die liberalen Abso­
lutesten begegneten nämlich hier einen, Faktor, den sie 
mit Recht fürchteten, weit er ihnen stärker schien, als 
alle ihre Machtmittel zusammengenommen, der imstande 
wäre, sie von ihrem Herrscherdasein mit Sturmes- 
gemalt hinwegzufegen: Es ist der souveräne VolkS- 
wille, der ihnen schon mehr als einmal mit drohender 
Geste die ZorneSworte zurief: „Hattet ein mit euren 
perversen, pflichtvergessenen und volksfeindlichen Ab­

richten! Werfet nicht aus Liebedienerei die vom Volte 
sauer verdienten und schwer entbehrten Groschen dem 
Moloch in den Rachen, sonst wird das Volk selbst 
ßum giftigen Drachen, der an euch die verdiente Selbst­
justiz üben wird!"

In der Tat fand daS Bestreben der Liberalen, den 
Bau der Sianabahn an Herrn Münz zu vergeben, 
selten eine so einmütige Verurteilung seitens der 
ganzen Stadtbevölkerung, und zwar ohne Unterschied 
der Partei, wie in diesem Falle. Jndipendenti, Sozia­
listen, Ehristlichsoziale und der große Heerbann der 
Wirtschaftspartei, sie alle erblickten, so diametral auch 
sonst ihre politischen Anschauungen und Bestrebungen 
auSeinandergehen, in den maßlosen Liebedienereien der 
Liberalen gegen Münz nur durchaus verwerfliche, weil 
daS Volk-gut fchwer schädigende Akte. Und merkwür- 
dig! All die Schmähungen, die sich die liberale Partei 
und einzelne ihrer Führer aus dem Kapitel der Münz- 
anbetung bisher geholt hatten, all der enorme Schaden, 
welcher der Kommune au-den diversen Münzgeschäften 
erwachsen ist und all die Verwünschungen, dte das er­
bitterte Volk darob an da- Ohr der verantwortlichen 
Kommunalleiter gelangen ließ, sie alle sind nicht im- 
stände, dem verderblichen Treiben der liberalen Stadt- 
väter Einhalt zu gebieten. Wer löst diese- Rätsel- 
tiefe- Geheimnis?

Herr Münz hat s-inerzeit, als man sich allgemein 
auf ihn auSredete, die Ltadtvertreter durch die Be- 
hauptuug hinters Licht geführt, daß die oberirdische 
Leitung des elektrischen Stromes auch für private Be­
leuchtung dienen werde, wodurch sich dieselben bestimmen 
ließen, für rein Münzsche Bedürfnisse die Ausgabe 
von 104.000 K zu bewilligen.

Dem Herrn Müuz wurde ferner bei nicht ganz 
einwandfreier Umgehung von rechtzeitig eingelangten, 
besseren Offerten die Pflasterung der Stadt anvertraut, 
die wohl zu genügend teurem Preise, jedoch in einer 
Weise durchgeführt wurde, daß sie den Hohn der ganzen 
Welt, die geschädigten Steuerzahler aber zu Heller Ent­
rüstung herausfordert.

Dem Herrn Münz zuliebe übernahm auch die Stadt 
die Anlage der elektrischen Zentrale in eigener Regie, 
weil Herrn Münz da- nötige Geld zum Baue derselben 
mangelte und er da- Risiko, das sich an daS Unter­
nehmen knüpfen könnte, dadurch auf die Kommune 
abwälzte, wiewohl es auf der Hand liegt, daß die 
elektrische Zentrale nur Herr Münz notwendig braucht, 
nicht aber die Kommune, die für die allgemeinen Be­
leuchtung-zwecke eine eigene Gasanstalt besitzt, die allen 
vorhandenen Bedürfnissen auch entsprechen könnte. Den­
noch aber wurde in die^e Institution ein Volk-vermögen 
von mehr als 600.000 K investiert, die die Kommune, 
statt Herrn Münz einen Liebesdienst ^^rweisen, besser 
für wahre Volksbedürfnisse, wie zum^nu von Arbeiter-

*) Dieses wichtige Kapitel wirb in der heutigen Sitzung 
der Giunta verhandelt werden.

Häusern verwendet hätte, die mit ihren Einnahmen 
nicht, wie bisher die elektrische Zentrale, in Bezug auf 
Verzinsung und Amortisierung de- Anlagekapitals 
passiv geblieben wären.

Herr Münz sicherte sich überdies einen beträcht­
lichen Vorteil durch die Zugrundelegung der Wilkeus- 
schen Formel zur Berechnung de- Strompreises, wobei 
merkwürdiger Weise die Tragweite dieser Formel nie­
mand, -auch nicht erprobte Ingenieure, die da- Projekt 
überprüsien, zu ermessen vermochten. Selbstverständlich 
war die Aufregung, da man den Schaden dieser dunklen 
Vertragsbestimmung später nach seinem ganzen Umfange 
konstatierte — Herr Münz zahlte kaum die Hälfte deS 
Erzeugung-preise- — in allen ehrlich denkenden Be­
völkerung-kreisen sehr groß und machte sich gegen Herrn 
Münz und dessen Helsirshelfer in lauten Verwünschun­
gen Luft.

Der Schaden also, den unsere Gemeinde durch 
Herrn Münz infolge der ganz unbegreiflichen Anlage 
drr elektrifchen Zentrale, der noch meyr unbegreiflichen 
Herstellung der oberirdischen Stromleitung, der fast 
halben Verschenkung deS elektrischen Strome-, dann 
der elend durchgelührten Pflasterung von Straßen, 
nicht zu vergessen auch der namhaften Ueberfchreitungen 

1 beim Bau der elektrischen Zentrale und der Markthalle, 
welche die Kommune bei den kontraktlich festgestellten Prei­
sen nicht hätte anerkennen müssen, erlitt, ist ein so enor­
mer, daß sich jeder rechtlich denkende Gemeindevertreter 
doppelt, ja dreifach überlegen sollte, sich mit Herrn 
Münz noch einmal in Geschäfte einzulaffen. Und trotz 
diese- enormen, ja unberechenbaren Schaden-, den die 
Kommune aus den Geschäften des Herrn Münz davon- 
trug, und trotz der lauten Verwünschungen deS Volke-, 
die sich nicht sosehr gegen Herrn Münz, als vielmehr 
gegen jene Gemeindevertreter richteten, die in pflicht­
vergessener Weise seinen Aspirationen Vorschub leisteten, 
schickt sich dennoch unsere rühmlose Giunta soeben an, 
Herrn Münz den Bau der Sianabahn neuerding- unter 
unvorteilhaften Bedingungen zu überantworten. Ja, ist 
denn Herr Münz auf Gottes Erdboden der einzige 
Unternehmer, dem man diese Arbeit übergeben kann? 
Und muß denn Herr Münz für alle Arbeiten, «Elche 
die Kommune zu vergeben hat, und für alle Zeiten der 
Prädestinierte sein? Warum denn gerade Herr Münz, 
mit dem man bisher doch die allerschlechteften Erfah­
rungen gemacht hat? Auffallen muß e- unS auch, daß 
diesem Herrn immer wieder von jenen Persönlichkeiten 
unter die Arme gegriffen wird, die seinethalbeu schon 
oft Schmähungen über sich ergehen lassen mußten, al» 
ob eS für dieselben kein höhere- Glück gäbe, als den 
Sündenbock für den Herrn Münz abzugeben.

Und noch eine Frage drängt sich unS auf. Der zu 
einer Rnmpflörperschaft zusammengeschrumpfte Ge- 
meindeverwaltungSauSschuß, dem überhaupt die Kom­
petenz mangelt, Konzessionen von so weittragender Be­
deutung zu vergeben, findet gerade jetzt, knapp vor den 
neuen Gemeindewahlen, daS unaufschiebbare Bedürfnis, 
diese Arbeit-Herrn Münz zu übertragen. Ist denn die 
Angelegenheit von solcher Dringlichkeit, daß bi- zum 
Zusammentritte der neuen Gemeindevertretung nicht ge­
wartet werden kann? Oder fühlt sich die sechsgliedrige 
Rumpfkörperschaft eine- von der k k. Regierung einge­
setzten Verwaltungsausschusses mit engbegrenztem Wir­
kungskreise zur Lösung dieser Frage mehr berufen als 
die aus oen nächsten Wahlen hervorgeheude 45gliedrige 
Gemeindevertretung? Ist das etwa der Standpunkt 
der Autonomie, auf die sich die liberalen Herren stet- 
so gerne berufen? Daß eS hier nicht mit rechten Din­
gen zugeht, dessen wird auch der Blödeste gewahr sein 
müssen. Man beeilt sich deshalb jetzt mit der Ver­
gebung des Bahnbaue-, weil man befürchtet, daß die 
neue Gemeindevertretung der Gewinnsucht der Unter­
nehmer kein Verständnis entgegenbnngen könnte. Nun 
muß freilich . Herrn Münz und Konsorten geholfen 
werden, selbst auf die Gefahr hin, sich neuen Schmäh­
ungen und Verwünschungen seitens der Volksmassen 
auszusetzen Doch allzustark gespannt, zerspringt der 
Bogen und eS ist nicht unmöglich, daß die Giunta- 
mitglieder, so sie in diesem Falle daS Volksinteresse 
wieder preiSgeben, ein Volksgericht heraufbeschwören 
werden, da- alles bi-her Dagewesene übertrifft. Sie 
mögen sich demnach wohl überlegen, ob sie Herrn 
Müuz und Konsorten im Namen der Gemeinde 500.000

Kronen garantieren uno für eine Ablösungssumme 
stimmen sollen, die weit über die faktischen Herstel­
lungskosten hinau-geht, um so der Kommune die 
Uebernahme der Bahn für die Zukunft ganz unmög­
lich zu machen. Ja, wir raten den Herren Giuntamit- 
gliedern, sich mit Herich Münz insolange in keine Ver­
handlung einzulaffen, bi- er den der Kommune zuge­
fügten Schaden wieder gut gemacht hat, bis er also 
den Betrag, den die oberirdische Stromleitung kostete, 
sowie jenen Ausfall de- StrompreifeS, Al den die 
Kommune deshalb geschädigt würd-, weil Herr Münz 
den elektrischen Strom tief unter dem Erzeugungspreis- 
bezog, der Kommune rückvergütet hat, vor allen aber, 
bis er das ASphaltpflaster in jenem Zustande herge- 
stellt hat, den eine reelle Firma herzu stellen 
pflegt. Mit Geschäftsleuten aber, die die Kommune 
schlecht bedienten, unordentliche Arbeiten lieferten und 
dadurch den Ruin der städtischen Finanzen herbei- 
führten, soll sich eine Gemeindevertretung, solange die 
Sühne nicht geleistet wurde, in Verhandlungen über­
haupt nicht einlasfen.

Unser Standpunkt aber bleibt nach wie vor jener, 
den die Wirtschaftspartei bei den letzten Wahlen ein­
gehalten und den sie in ihr Programm ausgenommen 
hat: Die Kommune baut die Sianabahn in eigener 
Regie, löst die bereit- bestehenden Linien ein und er­
weitert dies- Schienenstränge je nach Bedarf durch 
Seitenlinie«. Hiedurch sicherte sich die Kommune für 
die Zukunft ganz bedeutende Vorteile, die zum Auf­
blühen der Stadt erheblich beitragen könnten.

Regatten des k. u. k. Yachtgeschwaders. 
Achter und neunter Regattatag, 23. und 24. Mai 1908. 
Von der am 22. d. Mattgefundenen, mit dem Ausfluge 
nach Brioni verbunden Regatta der großen Machten 
haben wir noch zu melden, daß den ersten Preis die 
„Freda" des Grafen Vuq uoy unter eigener Füh­
rung ersegelt hat. Am «usfluge haben sich zahlreiche 
Stifter, Mitglieder und Gäste beteiligt, von denen ein 
großer Teil von Erzherzoge Maria Josepha zum 
Tee geladen wurden. Der A^nd versammelte den tanz­
lustigen Teil der Gesellschch^im Kurhotel zu einem 
Tanze nach den einschmeichelWn Weisen der Marine­
musikharmonie. Erst in später^lbendstunde endete die 
sehr animierte Unterhaltung, wäremf teil- mit Dampf, 
teil- mit Segclyachten die Heimfq^l nach Pola unter­
nommen wurde. — Am 23. vormnttwS 9 Uhr: Ein­
heit-klasse der U-Boote, l. PreiS: deS Fre­
gattenkapitän- Herzberg, unter ewrper Führung; 
II. Preis: „B am da la p it i y a" de^ >Linienschiffs- 
leutnants Ritter v. Luschin, geführt ^on Herrn 
Franz Friedrich Egger, IU. Preis: „B^ra" deS 
Linienschiff-leutnants Heyßler, geführt vom^Eigner. 
— Nachmittag- 2 Uhr: Machten eine- ane?rluinten 
Nachtklubs vom linearen Nennwerte von 7 bn- 9 
Meter. I. Preis: „Minehaha" deS Herrn Ritters. 
Schocller, geführt vom Linienschiffsleutnant Rittes 
von Wolfs; II. Preis: „Starlight" des Linien­
schiff-leutnants Heyßler, unter eigener Führung. 
— 2 Uhr 15 Min.; Kreuzeryachten eine- anerkannten 
Macht-klub- vom linearen Nennwerte über 10 bis 15 
Meter. I. PreiS: „Medolino" deS Herrn Leopold 
Kupelwieser, geführt vom Eigner; II. PreiS: 
„Drache" des Grafen Hoyos, unter Führung deS 
Linienschiff-leutnant- Emmerich Graf Thun-Hohe n- 
stein I; III. PreiS: Tra Montana" deS Grafen 
Buquoy, geführt vom Linienschiff-leutnant von 
Horthy. — Am 24. d. 9 Uhr vormittag-: Sonder- 
wettfohrt für in Oesterreich-Ungarn gebaute Segel­
boote und Machten. I PreiS: „Komet" deS Herrn 
Giul. Picinich aus Lussin. — 9 Uhr 15 Minuten 
vormittags: Einheit-klasse der ^-Boote. I. PreiS: 
„Aram" de- Linienschiffsleutnants v. Horthy, ge­
führt vom Eigner; ll PreiS: „AltiS" deS Fre­
gattenkapitäns Herzberg, unter eigener Führung, 
und III. Preis „Amourette" de» Linienschiffsleut- 
nant- v. Wimmer, geführt vom Eigner. — Den 
Schluß der die jährigen Segelregatten bildeten Trost- 
wettfahrten, und zwar um 9 Uhr 30 Min. vormit­
tags der Einheit-klasse der L-Boote, wobei den ersten 
Preis „Bora" de- Linienschiff-leutnant- Heißler 
unter eigener Führung, und den zweiten PreiS



Seite 2. — Pola, Dienstag „Polaer Tagblatt" 26. Mai 1908.— Nr. 932.

„Beata" des Baron» Schönberger, geführt vom 
Ceekadetten Eamu», errang. — Nachmittags um 
3 Uhr 30 Miu.: Einheit-klasse der ^-Boote. I. Preis: 
„Amourette"deS Linienschiff-leutnant- v. Wimme r, 
unter eigener Führung, und U Preis „Aletta" de» 
Fregattenkapitäns Ritter von Barry, geführt vom 
Linienschiff-leutnant Ivancich.

Kaiserin Elisabeth-Wohlfahrtsmarke. Der 
unter dem Protektorate deS Kaisers stehende „Viridus 
uniti8'-Hilssverein für Lungenkranke in den österreichi­
schen Königreichen und Ländern gibt mit Erlaubnis 
der zuständigen Behörde eine Wohlfahrtsmarke heraus, 
die mit dem Bilde weiland der Kaiserin Elisabeth ge­
schmückt ist und unter dem Titel Kaiserin Elisa­
beth-Marke, bereit» zur Ausgabe gelaugte. — 
Entsprechend den Intentionen seines kaiserlichen Pro­
tektor- wird der Berein daS Erträgnis der Marke 
ausschließlich seinem Kinderheime zuwenden. Die Marke 
ist ein Kunstwerk allerersten Ranges und dürfte in 
Sammlerkresten sehr gesucht werden. Die Marke gelangt 
nicht zum öffentlichen Berkaufe, sondern wird nur 
durch das Vertriebsbureau, Wien, VI., Stumper- 
gasse 47, postwendend versandt.

Deutsche Sängerrunde. Die au-übenden Mit- 
glieder der „Deutschen Sängerrunde" werden ein­
dringlichst ersucht, bei der heutigen Probe zuver­
lässig und so zahlreich als möglich zu erscheinen

Der Fall Pasieczny. Im „Giornaletto" war 
am letzten Sonntag eine Notiz enthalten, die zum Falle 
Pasieezny Stellung nimmt. Dieser Artikel stammt jeden­
falls aus dem LaudeSspital, denn eine so detailliert 
peinliche Verdrehung der Tatsachen muß unbedingt 
von einem Fachmanne vorgenommen worden sein. Wir 
wenden un» deswegen nicht gegen den „Giornaletto", 
sondern direkt an den Urheber der betreffenden Notiz 
und bemerken, daß der Inhalt unseres Artikels „Aus 
dem Lande-spitale" aufrecht erhalte» wird. Daß nicht 
Dr. C., sondern Dr. M. zuerst mit den um das Ge­
schick deS Kuaben besorgte» Personen gesprochen hat, 
ist ein unwesentlicher Irrtum, der an der Tatsache 
nichts ändert, daß beide Aerzte über die Konstitution 
de» Kindes genügend aufgeklärt worden sind. Die An­
führung deS Umstände», daß „irrtümlicher Weise" eine 
diesbezügliche Verständigung des Operateurs unter­
lassen wurde, kann wohl nicht als Entschuldigung an- 
gesehen werden. Di'S ist vielmehr ein außerordentlich 
belastendes Moment. Schließlich sei noch bemerkt, daß 
das letzte Wort in dieser Angelegenheit noch nicht ge­
sprochen wurde. Wie wir erfahren, ist die Staats­
anwaltschaft des Rovigneser KreiSgerichteS von dem 
traurigen Vorfälle verständigt worden. Wenn sich die 
betreffenden Herren nicht schuldig fühlen, mögen sie 
das Resultat des beim Gerichte ei-geleireten Verfahren- 
abwarten. Unhöfliche Worte allein werden es kaum 
tun. — Die Leiche des sech-j irrigen HanS Pasieczny 
ist am 23. d. nach Winterberg "in Böhmen überführt 
worden.

Dienstbestimmungen. Zur k. u. k. Torpedo- 
dootsftation, Sebemko, Linienschiffsfähnrich Nikolaus 
Halavanja. — Zum k. u. k. Matrosenkorps, Pola: 
Linienschiff-leutnant Roman Junowicz. — Zur Tor­
pedoboot-direktion des k. u. k. Seearsenals, Pola: 
Linienschiffsfähnrich Luhwig Eberhardt.

Urlaube. 14 Tage L.-Sch.-L. Maximilian Seitz 
(Graz). 8 Tage L.-Sch.-K. Paul Fiedler (Graz und 
Wien). 8 Tage L.-Sch.-L. Franz von Stecher (Wien).

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotele­
gramm ist S. M. S. „Kaiser Franz Josef I." in Na­
gasaki am 24. d. zu fünftägigem Aufenthalte einge­
laufen. Sodann Lhingwangton. Alles wohl.

Goldene Hochzeit. Herr Emil Sander, Kauf­
mann, feierte hier am 23. Mai mit seiner gleichalteri­
gen Gattin da- Fest der goldenen Hochzeit. Vor vielen 
Jahren aus Deutschland eingewandert, erwarb er sich 
al- Kaufmann rasch einen geachteten und geehrten 
Namen. Mögen dem Aeltesten der hiesigen deutschen 
Kolonie nebst seiner Gattin noch viele Jahre unge­
trübten Glückes beschieden sein.

„Die Fackel", herausgegeben von Karl KrauS. 
(Verlag Wien III., Hintere Zollamt-straße 3), enthält 
in der soeben erschienenen Doppel-Nummer 254—55: 
Der Fürstentag — Girardi und Kainz. — Glossen. 
Von Karl KrauS. — Gottesurteil. Bon Fritz Wittels. 
— Der Sündenpfuhl. Von Karl KrauS. — Der Skep­
tiker: Bon Otto Stoeßl. — Tagebuch. Bon Karl KrauS. 
— EulenburgS Briefe. Bon Otto Soyka. — Ueber- 
setzung aus Horden. — Bon der deutschen Schmach. 
Die,Fackel' erscheint 2—3mal monatlich im Umfange von 
16—32 Seiten und kostet für 18 Nummern portofrei 
bei direktem Bezüge durch die Administration L 4 50. 
Preis einer Einzelnummer 30 k, einer Doppelnummer 
60 k.

Eröffnungsvorstellung des Kinemato­
graphen der Pathè frères. Die erste Vorstellung 
dieses noch vom Vorjahre in bester Erinnerung stehen­
den Kinematographen findet Mittwoch abend- mit 
folgendem Programm statt: 1. Ouvertüre. 2. Leben 
auf dem Wasser in Ehina (Naturaufnahmen). 3. Frau

Rechtsanwalt (komisch). 4. Der arabische Dolch (Drama).
5. Eine moderne Reparaturanstalt (komisch). 6. Motor­
bootrennen bei Monaco (Naturaufnahmen). 7. Die 
schwarze Prinzessin (Drama). 8. Im Goldlande (kolo­
riert). 9. Die Reklamefrau (komisch). 10. Wanderungen 
eine- Fisches (komisch). 11. Legende vom Gespenste 
(koloriert). 12. Musik und Poesie (komisch). 13. Archi­
tektenlehrling (komisch).

S. M. S. „Leopard” ist gestern zu zwei- bi» 
dreiwöchentlichem Aufenthalte in Nagasaki eingetroffen. 
Bon dort geht die Reise nach Kagoschima. An Bord 
alles wohl.

Die Bahnhofrestaurationen bei den k. k. 
Staatsbahnen. Da- Eisenbahnministerium, das vor 
einigen Jahren eine den Zeitverhältnissen entsprechende 
durchgreifende Regelung der Pachtzinse für die läng- 
der Linien der österreichischen Staatsbahnen bestehen­
den Bahnhofrestaurationen durchführte, hat nunmehr 
auf Grund der seither gesammelte« Erfahrungen den 
untergeordneten Dienststellen die Grundsätze bekanntge- 
gebeu, welche in Hinkunft bei Behandlung der die 
Bahnhofrestailrationen betreffenden Angelegenheiten 
maßgebend zu sein haben. Bei Feststellung dieser 

^Grundsätze ist daS Eisenbahnministerium von den lei­
tenden Gesichtspunkt ausgegangen, daß die Bahnhof- 
restaurationen in erster Linie den Bedürfnissen des 
reisenden Publikum- zu dienen haben, daher vor allem 
die Güte der einzelnen Restaurationen bei tunlichst 
mäßig gehaltenen Preisen der Speisen und Getränke 
sicherzustellen ist und erst in zweiter Linie die aus der 
Verpachtung der Restaurationen zu erzielenden Erträg­
nisse in Betracht kommen können. ES wurde daher die 
Vergebung der Bahnhofrestaurationen im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung al- Regel vorgeschrieben, 
jedoch auch eine Vergebung im Wege beschränkter 
OfferiauSschreibung oder aus freier Hand al- zulässig 
erklärt, weuu nach dem Ermessen des Staat-bahn- 
direktorS im Hinblick auf die im einzelnen Falle ob­
waltenden Verhältnisse bei einer derartigen BergebungS- 
weise daS vorhin gekennzeichnete Ziel besser und sicherer 
erreicht würde. Ferner wurde angeordnet, daß auch bei 
der Vergebung im Offertwege niemals da- Meistanbot 
allein ausschlaggebend sein dürfe, vielmehr vor allem 
die persönliche Eignung des Bewerber- — seine fach­
männische Qualifikation, Vertrauenswürdigkeit, finan­
zielle Leistungsfähigkeit — in Berücksichtigung zu 
ziehen sei. Durch diese Bestimmungen wird wieder­
holt, insbesondere auch im Ltaatreisenbahnrate ge­
äußerten Wünschen der Interessentenkreise inbezug auf 
eine zufriedenstellende Betriebsführung der Bahnhof- 
restaurationen Rechnung getragen.

Der aufgeregte „Omnibus." Stille Zuschauer 
konstatieren seit längerer Zeit, daß im hiesigen „Om­
nibus- die Deutschen unsanft gerüttelt werden, obzwar 
dazu jeder dringende Grund fehlt. So geschah dies 
auch gestern in einem Artikel, in dem das Blatt über 
die „Geimanisierung- der Adria loszicht, und dem 
hiesigen „Giorualetto- vorwirft, er rühre nicht die 
Hand, um dem „Omnibus- beim Dreinschlagen auf 
die „Paugermanen", diese gemeinsamen Feinde, zu helfen 
Und warum dieser wenig liebenswürdige. Artikel? Die 
Schiffsgesellschaft der „Austro-Americana- hatte für 
Sam-tag zahlreiche Gäste, darunter auch Redaktionen, 
nach Trieft geladen, damit die Gäste an Bord deS 
neuen prächtigen Dampfers „M a r th a - W a s h i n g- 
ton" eine Rundfahrt im Triester Golfe mitmachten. Diese 
Einladungen waren in deutscher Sprache gehalten! Man 
bedenke, in deutscher Sprache, und der „Giornaletto" 
läßt sich so etwa- ruhig gefallen. So seufzt der 
„Omnibus- und wettert gegen die Deutschen. Das mit 
dem Pangermani-muS an den Gestaden der Adria, die 
wahrscheinlich vom lieben Herrgott selbst bei der Er­
schaffung der Welt für Slaven und Italiener reserviert 
wurde, hat seine eigene Bewandtnis. Die Ankündi­
gung-tafeln und viele andere Dinge mehr, die uns an 
die Existenz deS „Oesterreichischen Lloyd" erinnern, 
sind ;. B. nur in italienischer und slavischer Manier 
gehalten. In Trieft und in Pola gibt es aber viele 
Bewohner deutscher Herkunft, auf die keine Rücksicht 
genommen wird. Hier und in jeder anderen Hinsicht 
werden keinerlei Konzessionen gemacht. An Subvention-- 
kapital zahlen aber die Deutschen allein mehr als zwei 
Drittel, diejenigen dagegen, die immer zu politischen 
Aufregungen neigen, wenn eS sich um ein wenig 
Deutschtum handelt, zahlen daS Allerwenigste. Wozu 
also der viele Lärm? Was dem eine» billig ist, sollte 
ihm auch recht sein!

Kinematograph „Exzelsior". Im Kinemato­
graph „Exzelsior- nächst der Port'Aurea gelangt vom 
26. bis 28. Mai folgendes Programm zur Aufführung: 
1. Besuch Stockholms (interessante Darstellung nach der 
Natur). 2. Das Märchen der Großmutter (große fan- 
tastische Feerie). 3. Der sprechende Kinematograph: 

ckel l'ebro al gio^o inckexno* aus der Oper 
„Norma- von Bellini, gesungen vom Bassisten Cav. 
Sillich Aristodemo, Alboneser. 4. Die aufgetrennten 
Hosen (höchstkomisch).

Drahtnachrichten.
(Der u»d«fu,t« Nachdruck der t« dieser »tudrik verdffeittltchte» Dedeich«, de» 
k. t. Irlearapheo- und aurr«U>«tdta,dureau» u»d der Privat-Drahwachrichteu 

tH gesetzlich untersagt.)

Abgeordnetenhaus.
Der Salzburger Gewaltmarsch.

Wien, 25. Mai. (Priv.) Bor Beginn der heuti­
gen Sitzung entspann sich eine äußerst lebhafte Debatte 
wegen der Unfälle der Salzburger Garnison. Bei einem 
Marsche sollen bekanntttch infolge Ueberanstreugung 
sehr viele Soldaten zusammengebrochen sein. Ein dies­
bezügliche- amtliche- Dementi stellte die Nachrichten 
über diese Angelegenheit al» stark übertrieben dar. In 
der heutigen Sitzung deS Abgeordnetenhauses brächte 
Abgeordneter Dr. Stölzel (Deutsche Bolkspartei), 
Hof- und Gerichtsadvokat in Salzburg, eine Inter­
pellation ein, in der au-geführt wird, daß, absolut ver­
läßlichen Informationen nach, da- Dementi des Landes- 
Verteidigungsministers bezüglich der Nachrichten über 
den Salzburger Gewaltmarsch vielfach unrichtig ist. 
Abg. Dr. Stölzel stellte den Antrag, die Debatte über 
die Interpellation möge beschlossen und auf die Tages­
ordnung der nächsten Sitzung gestellt werden. DaS 
Hau- nahm diesen Antrag nahezu einstimmig an. — 
Nächste Sitzung morgen.

Abgelehnte Demission.
Wien, 25. Mai (K-B) Die Demission-gesuche 

der Minister FZM. Schönaich und Aehrenthal wur­
den vom Kaiser mit dem Wunsche beantwortet, die 
Minister möge»» auf ihren Posten verbleiben. Die 
kaiserlichen Handschreiben werden in der heutigen 
„Wiener Zeitung- veröffentlicht werden.

Der Kaiser.
Wien, 25. Mai. (K.-B.) Der Kaiser erteilte heute 

vormittag in der Hofburg allgemeine Audienzen.
Fallières in London.

Paris, 25. Mai. (K.-B ) Präsident Falliere» ist 
in Begleitung des Ministers des Aeußeren Plchon 
heute früh nach London abgereist.

Paris, 25. Mai. (K.-B.) Wie „Figaro" meldet, 
wird Falliere- auch die skandinavischen Höfe be­
suchen. Auch dem Kaiser von Rußland wird Falliere-, 
der vom Minister des Aeußern, Plchon, begleitet 
wird, einen Besuch abstatten. Die Rückkunft erfolgt 
erst im August.

Dover, 26. Mai (K.-B.) Präsident Falliere» 
ist nachmittag- hier eingetroffen und fuhr mit dem 
Herzog von Eonnaught, der sich zum Empfange einge­
funden hatte, nach London weiter.

Starke Schneefälle.
Bern, 25. Mai. (K.-B ) Da- gestern eingetretene 

Schneetreiben hat die ganze schweizerische Hochebene 
nördlich der Alpen heimgesucht. Es begann mittag in 
der östlichen Schweiz wo der Wein- und Obstbau 
schwer geschädigt wurde, rückte dann westwärts vor und 
erreichte um 8 Uhr abend den Züricher See. Der 
Schaden ist überall außerordentlich groß Der Schnee- 
fall der fast 12 Stunden andauerte, bedeutet für die 
Landwirtschaft und den Weinbau der Schweiz eine 
äußerst schwere Katastrophe. Ein großer Teil der Ernte 
ist zerstört. Der Telegraphen- nnd Telephonverkehr ist 
zum größten Teile unterbrochen. Der Eisenbahnverkehr 
ist stellenweise gestört. Auch einzelne Unfälle von Per­
sonen sind vorgekommen.

Rußland.
Petersburg, 24. Mai. (Pet. Teleg.-Agentur). 

DaS Militärgericht hat heute die Verhandlung in An­
gelegenheit der 11 Mitglieder der Kampforganisation 
der Sozialrevolutionären geschlossen, die eine Reihe ter­
roristischer Akte mit einem Anschläge auf den Justiz­
minister vorbereitet halten. Bon den Angeklagten 
wurden vier zum Tode durch den Strang, vier zu 
Zwang-arbeit und zwei zur Ansiedlung verurteilt. 
Der elfte Angeklagte wurde freigesprochen.

Belgien.
Brüssel, 24. Mai. (K.-B.) Die Erneuerung-- 

Wahlen für die Hälfte der Mitglieder der Deputierten- 
kammer und deS Senate- wurden heute im ganzen 
Lande in aller Ruhe vollzogen. Nur in St Nikolaus 
kam eS zu einigen Ruhestörungen. Nach den bis 11 
Uhr abend vorliegenden Resultaten wird die Regie­
rungsmehrheit in der Kammer, die bis jetzt 12 Stim­
men betrug, stark zusammenschmelzen. In Mous unter­
lag der Minister für Industrie und Arbeit, Senator 
Hubert, dem Kandidaten de- LartellS der Liberalen 
und Sozialisier«.

Erdbeben.
Kec-kemet, 25. Mai (K.-B.) Gestern um 

10 Uhr vormittag wurde hier ein wellenförmige» Erd­
beben mit drei Stößen verspürt. 20 Minuten später 
wiederholte sich das Erdbeben mit 4 Stößen. Die 
Bevölkerung stürzte erschreckt au» den Kirchen und 
Häusern. Ueber hundert Rauchfänge stürzten ein Biele 
Mauern zeigenäUsse. Um 2 Ühr nachmittag folgte 
abermals ein ^lieben.
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Wien, 25. Mai. (K-B) Die Mitglieder des 
Baseler Männerchors legten vormittag am Kaiserin 
Elisabeth-Denkmal einen Kranz aus Alpenrosen mit 
Sckleisen in den schweizerischen und österreichischen 
Landesfarden nieder.

Salzburg, 25 Mai. (K.-B) DaS Museum Ca- 
rolino-Augusteum zu Salzburg beging gestern die Feier 
des 75-jährigen Bestandes.

Budapest, 25. Mai. (K.-B) (Abgeordnetenhaus). 
Das Haus setzte die Debatte über das Budget des 
HonvcdmittisteriumS fort. Abgeord. Karot Kmety (Un- 
abhängigkeilspartei) wünscht, daß das gesamte Kontin­
gent der Ersatzreserve der Honved zugeteilt werde. 
Die Frage der Feststellung der Dienstzeit gehöre in 
den RechtSkreiS der Gesetzgebung.

Telegraphischer Wetterbericht
Hydr AnncS der '. l. KriegSmerin» v,:. 25. Mai 8.

A 11ge e Ücvrr. iwl '-------
Während die über England gelegene Depression sich seit 

gestern in E. sicher Richtung auSgebreitet hat, ist die Lage de- 
Barometermaximum- im SW unverändert geblieben.

In der Monarchie im R teilweise wolkig bei vorherrschend 
mäßigen, W-lichen Winden, im Süden und an der Adria zu­
meist heiter, hei schwachen, wechselnden Winden. — Die See 
ist im R ruhig, im S leicht bewegt.

Voranssichlsiche« everccl m den nächst.!» 24 Llu.ben für 
Pola: Leichte, wechselnde Bewölkung die heiter, vornehmlich 
NW-liche Winde, wärmer.
Barometerstand 7 Uhr morgen- 763 6 2 Utn nach... 765 0.
Temr ^ .15 8 C, 2 . . 18 6 -
Kegeno.iiU' ür 116'7 >u<l.
»>. ...r, S. wagerS t- Uar 18 3

. , ea.ven >>'. 3 UM 35 Mi.» i-'.. . "rr.--

Stärker als der Tod.
Roman von Erich Friesen.

28 (Nachdruck verboten.)

„Ich komme."
„Wann?"
„Heute nacht."
„Sicher?"
„Sicher."

9.
Gegen Abend hält vor dem stolzen Gebäude des 

.Klubs der höchsten Aristokratie" in Palermo die ele- 
gante Equipage des Grafen Bonmartino.

Die anwesenden Klubmitglieder begrüßen den selte­
nen Gast aufs herzlichste. Man hatte bereits von seiner 
Verheiratung munkeln gehört, wußte jedoch nichts Ge­
naues.

In seiner fröhlichen Art berichtet Alessandro von 
seiner Hochzeitsreise, champagnerifiert und raucht mit 
den Kameraden und ladet einige derselben sogar auf 
sein Schloß ein.

Etwa gegen 10 Uhr verläßt er den Klub zu Fuß 
und begibt sich nach einem einfachen Hotel in der 
Mitte der Stadt, wo er bereits vorher seinen Hand­
koffer abgegeben hatte.

Der elegante Smoking wird abgelegt und gegen 
einen schlichten grauen Anzug eingetauscht, ein etwas 
schäbiger Dolmanmantel übergehängt und ein verknitterter 
Kalabreserhut aufgestülpt.

So vollständig^ metamorphosiert, tritt Graf Ales­
sandro Bonmartino wieder auf die Straße.

Niemand vom Gasthofpersonal bemerkt ihn. Auch 
würde die Metamorphose keinem als etwas außer­
gewöhnliches aufgefallen sein, da die vornehmen Kava­
liere Palermos für ihre nächtlichen Abenteuer oft ihre 
äußere Eleganz ablegen, damit sie um so sicherer uner­
kannt bleiben.

Mit einem dicken Knotenstock bewaffnet, in welchem 
ein „Totschläger" verborgen ist, schlendert Alessandro 
durch die Straßen — kreuz und quer...

Immer schlechter wird die Gegend, immer uner­
träglicher die Lust. Halbtrunkene Gestalten taumeln an 
ihm vorüber; Männer schimpfen, Weiber kreischen. 
Rüdes Lachen und Johlen allüberall.

Alessandro beschleunigt seine Schritte, um den ver­
schiedensten Zurufen zu entgehen. Siin ästhetisches Em­
pfinden sträubt sich gegen dies unverfälschte Treiben 
des Lasters.

Bor seinem geistigen Auge taucht eine blonde Licht­
gestalt in weißem Gewände auf, die ängstlich fragt:

„Du willst fort, Geliebter? Nach Palermo hinein? 
Nimm mich mit!"

Und er sieht im Geiste den vorwurfsvollen Blick 
ihrer großen braunen Augen, als er ihr freundlich, 
aber kurz die Bitte abschlägt...

„Bah! Erbärmliche Schwäche!" murmelt er vor 
sich hin. „WaS.Adlerblick" einmal angefangen hat, das 
führt er auch aus!"

Jetzt biegt er in einen dunklen Durchgang-weg ein, 
der so eng ist, daß kaum zwei Personen aneinander 
vorbei können.

In der Mitte desselben bleibt er stehen und klopft 
dreimal in bestimmten Abständen an eine Tür.

Eine Spalte öffnet sich. Bei dem flackernden Licht 
einer Kerze wird ein ungekämmter Hunkler Mädchen- 
kops sichtbar.

„Wer da?" 
„Adlerblick!"
Ein leiser Freudenruf entschlüpft den Lippen deS 

Mädchens.
„Pst! Nicht so laut, Nina!... Sind die andern 

schon da?"
„Ja, Signore!"
Die Tür öffnet sich vollends.
Alessandro tritt ein.
Die Kerze hochhaltend, geht das Mädchen ihm 

voran durch einen schmußigen Kneipraum, eine soge­
nannte „Osteria" niederster Gattung, in der die Wein­
fässer an den Wänden aufgereiht sind und die Dünste 
deS Ofterienlebens umherbrodeln ... dann durch einen 
langen, schmalen Gang, an dessen Mauern dickem Schimmel 
klebt...

Bis vor eine niedrige Tür mit starken Eisen­
beschlägen.

Wieder klopft Alesfandro dreimal in dem bekannten 
Rhithmus.

Innen wuchtige Schritte. .. gleich darauf mächtiges 
Schloßknirschen.

Schwerfällig öffnet sich die Tür.
Aus dem dicken Tabaksgewölk lösen sich eine An­

zahl Gestalten, die teils an dem langen Tisch in der 
Mitte des gewölbten Raumes sitzen, teil- in Gruppen 
herumstehen.

Aller Augen sind auf die Tür gerichtet, und in 
aller Gesichter malt sich lebhafte Erwartung.

Bei Aleffandros Eintritt springen verschiedene 
Männer auf und umringen ihn. Einige schütteln ihm 
die Hand. Andre bewillkommnen ihn mit herzlichen 
Worten.

Alessandro nickt flüchtig einen Gruß.
Dann geht er direkt auf einen der Männer zu, der 

am Ende de» Tisches präsidiert.
„Der ,schwarze Beppo" hat mich rufen lassen? . . 

Da bin ich!"
Langsam erhebt sich der mit .schwarzer Beppo" 

Angeredete. Seine kohlschwarzen, tiefliegenden Augen 
fixieren den Neuangekommenen.

„Die .Kaschemme" hat lange genug auf .Adlerblick" 
gewartet. . . . Beginnen wir die Verhandlungen!"

Alle setzen sich um die Tische — bis auf einen 
mittelgroßen, geschmeidigen Mann mittleren Alter-, 
der das geldliche Orientalengesicht über ein Pult beugt, 
auf dem ein Haufen Papiere liegt, die mit Chiffren 
und Hieroglyphen bedeckt sind.

Nachdem der .schwarze Beppo" eine kurze Ansprache 
gehalten, in welcher er seiner Anerkennung Ausdruck 
gibt, daß alle Mitglieder pünktlich erschienen, nachdem 
Enrico Bondi alias ,Spürnase" von seinem Pult her 
auS den verschiedenen Chiffren einen „Kassenbericht" 
vorgelesen, au- dem hervorgeht, daß daS „Geschäft" 
dieses Jahr besonder- floriert, leitet daS Oberhaupt der 
,Nachtbrüder', der .schwarze Beppo", eine allgemeine 
Debatte ein.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor S Uhr abend- einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

kil MUIN MlkMgtt AMI ii'pH L 
7« H-rmiKt» eine Wohnung, bestehend auS 2 Zimmern, Küche, bll MMttl Wasser, Keller. Via Tastropola 34. 2737

rvti Wm KMW
anonyme Briese erbeten unter „Hazard" Policarpo 2. 2732
7« eine Wohnung, bestehend au- 2 Zimmern, Küche,
a» VklUlUlkn Wasser, Keller. Via Castropola 34. 2682

deutsch sprechend, zu finde,loicr Ojfisiersfanulic ge 
sucht. Ebenso eine Bedienerin für tagsüber. An­

meldungen schriftlich in der Administration. 2747
vXchj« die wirklich kochen kann, wird ausgenommen. Adresse 
IzvHllk, Administration. 2481

Wi. kil Willi k. -
vermieten. Auskunft in der Weinkellerei Via Besenghi Nr. 14 
im Hose. 2742
vz/tizagng wird für tagsüber gesucht. Via NaScinguerra 5, 
vkllttllW parterre. 2746

tzinz lülßlfl Stelle, auch in Restaurant, Pension, al- 
I ksitt flWüi Wirtschafterin, als Stütze der Hausfrau. Geht 
auch auswärts. 2743
?u einer schön gelegenen Villa in Policarpo,
all eklüllklk« 1. Stock 5 eventuell 7 Zimmer, Badezimmer, 
Küche, großes Dienstbotenzimmer, Speise, Veranda, Boden, 
Keller, 2 Kloset-, Garten, eventuell auch Obst- und Nutzgarten 
ab 1. Juli. Adresse in der Administration. 2751
7» N-kMi-t-N Policarpo Obst- und Nutzgarten mit 15. Juli, 
au Vkllltlklkli Adresse in der Administration. 2752
7ll st-kllMt-v einer Villa in Policarpo, im 2. Stock, zwei 
all -kl Illlklkü Zimmer (möbliert oder unmöbliert), Vorzimmer, 
Keller und Boden ab 1. Juli. Adresse in der Administr. 2750 
llKilK-M-r- 13X 18 mit Anastigmat, komplett, noch neu, 
SttlllVIllMiü, billig zu verkaufen. Au-kunft beim Portier im 
Hotel Zentral.

nnt langjährigen Zeugnissen au- feinen Häusern 
lUÜWkll bittet um St l!e als Stubenmädchen oder zu Kindern. ' 
Adtege in der rldmmrstration. 2734

sofort ausgenoittmen. Wo — sagt 
Wliunui^ «^Wil dif Administration. 273t
7li NtkMlSlSII Hübsch möbliertes Zimmer mit Pianobenützung, 
o«l vtülllklt«. eventuell mit Verpflegung. Llivo San Stefano 
Nr. 9, 2. Stock. - 2715
Li« sür ein Komptoir oder einen Verein re. geeignet, 
^!fl ist im Hotel Belvedere zu vermieten. 2728 

Li«z sowie eine chilenische Geige ist im Hotel Bel- 
allvkl vedere zu verlausen. 2729

stltl Kimm, ÜNl! Sckflslkls, L Ls, 

l. Stock, empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher in sein Fach 
salleuder Tapeziererarbeiten in elegantester und solidester Aus­
führung. — Anfertigung von Bettcnmatratzen. — Billigste 
Preise. 2536
7l1 lllkdinssn' HauS Via Promontore 16, bestehend aus 
oll Vkl^uUlkil. z Zimmern, Kabinett, Küche, Dachboden, 
2 Waschküchen, Keller, Kloset, Wasserleitung, GaS, Gemüse- 
>md Obstgarten. Auskunft erteilt Nikolaus Privileggio, Via 
Ttttidc 1V. 2720
tchöflS AültNttNst drei Zimmer, Küche, Dienstbotenzimmer, 
-HM «MW. Kammer, GaS- und Wasserleitung, ist ab 
1. Juni zu vermieten. Via dei Pini 2, 2. Stock. 2726 
kkiÜMtdllnKs 'm Zentrum der Stadt gelegtn, zu verpachten. 
- I Leopold Rojatti, Via Giovia 9. 2621

ktkMlSlSN Wohnung, vier Zimmer, Kabinett, Küche, Bad - 
au Vtllllltlkn, zimmer, Boden und Keller, im 1. Stock. HanS 
Wagner, Via Medolino Nr. 43. 2477
?u llSlMlStSN' ^iae Jnnggesellenwohnung, bestehend auS zwei 
all Vu limIlU. Zimn»ern, Kabinett, Veranda, mit der schönsten 
Aussicht aufs Meer. Via Stankovic Nr. 15. 26l8

w WlMWslsi WoM
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie
auch Marineunisormen. 2610

km N W kW
fabrikanten Koch öc Korsett. 2562

Billige Lektüre. Gelesene Jahrgänge von 
„Reclams Universum" und „Ueber Land 
und Meer" L X 4.—, „Gartenlaube" X 3.—, 
„Fliegende Blätter" X 2.—, „Meggendorser" 
X 1.—. E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 
Nr. 12. 2483

Eröffnungsanzeige.
Ter Gefertigte beehrt fid), bem geehrten ^ublitum fowie 

bet v. t. Garnifon ergebeitß mit^uteilen, bag er in ber Otin 
Siffano 91 r. 5 eine

mtMIdtt Repdralurwerkslätie
befonber« für 9Iäb» unb Stridmafdjinen, eingerichtet bflt.

Terfelbe bat burd) feine lange $ragit fid) üorjüglidje 
Äenntniffe nnb ®efd)id(id)teit erworben unb wirb bähet bie 
p. t. Munben heftend bebienen.

Um gablreidje Aufträge bittenb
2735 B. Saas.

Täglich.

feinstes Gefrornes, Eis­
kaffee und ä la Glace

Wiener ^onditot^i
Rudolf Wunderlich, Via Sergia 69. |

Hilfe
gegen Blutstockung etc. erfolgreich. Frauen 
wenden sich vertrauensvoll an Arth. Hohenstein, 

Berlin-Halensee 6 (Rückporto erb.). 2631

Jubiläums-Los
2200 Treffer KtOHS 2200 Treffer

Haupt- O Kronen
treffer VF VF VF wert.

In allen k. k. Tabaktrafiken, Lottokollekturen, Post­
ämtern, Wechselstuben usw.

2693 Ziehung unwiderruflich 16. Juni I OOS.

Kautschukstempel
Buchdruckerei Jos. Krmnotić, Pola.

26. Mai 1908. — Seite 3.
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W und totem Imperial, Pola, Ilia Kandler k
Neu und modern eingerichtet. — Schöne reine Zimmer. 
Im Restaurant gut zubereitete Speisen, zu jeder Tages­
zeit ff Pilsener Urquell, echte Naturweine. — Elektrisches 
Licht. — Aufmerksame Bedienung. Mäßige Preise. 273«

Kalsdorfer SauerbFunnen.
An Reinheit und Wohlgeschmack übertrifft der Kalsdorfer Sauer­
brunn alle anderen bisher gebräucbiicbea Saueriin ’e Stelormarb.

Nach den Aussprüchen der Professoren und Aerzte ist 
«ler Kalsdorfer Sauerbrunn namentlich bei

Krankheiten der Verdauungsorgane ’W
Appetitlosigkeit, chronischen Katarrhen der Atmungsorgane, 
Verschleimungen, Nervenkrankheiten, Krankheiten der 
1 n und der Harnblase. Hkmorrhoidal-Beschwerden, 
Leberleiden, skropbuloser Anlage, sowie allen inneren Ent­
zündungen mit großem Nutzen anzuwenden.

Hervorragende Aerzte stellten die erfreulichsten Atteste 
über das

Kalsdorfer Sauerwasser
aus u. liegen glänzende Anerkennungs- u. Dankschreiben auf.

„Penkala“ i 
Stifte !

zu haben bei I

Jos. Krmpotic
Piazza Carli I.

POLITEAMA CISCUTTI.
Morgen

Große Eröffnungsvorstellung
•des

= TJiea-tre SFatlie isreres =
aus Paris mit grossem Orchester.

Anfang halb 9 Uhr. — Sonn- und Feiertag Nachmittagsvorstellung, Anfang 4 Uhr.

2613

Kalsdorfer Sauerbrunn
reinster alkalisch-muriatischer Säuerling. — Kein Bodensatz. 
Schwärzt den Wein nicht. — Analysiert von der k. k. Unter­
suchungsanstalt für Lebensrnittel in Graz. — Konzessioniert 

von der k. k. Statthalterei in Graz.
Der Kalsdorfer Sauerbi unn enthält Mineralsalze und 

freie Kohlensäure in beträchtlicher Menge und ist daher als 
Mineralwasser zu bezeichnen. Die wichtigsten Bestandteile, 
die in diesem Wasser in größerer Menge vorkommen, sind: 
Natriumcarbonat, Natriumchlorid und Kohlensäure. Es ist 
dieses Wasser daher als ein alkalisch-muriatischer Säuer­
ling zu bezeichnen. 2622

Zu bekommen in Pola bei Leopold Rojatti, Via Gio via 9.

Wie heile 
ich mein Bein selbst? I 

von Dr. Strahl, Hamburg, Besenbindert B «.
►^gratis Operationslos. Behändig.v.Krampfadern, Aderknotaa 1 
steif. Gelenken, Wanden, Fisteln, Beingeochsrdren, nass. ■. 
trockn. Flechten, SaUflusa, Klefantiasu o. andere Beinleiden.J

Oesterr. Kreditanstalt für Handel u, Gewerbe
Aktienkapital K 120,000.000, Reserven 63,000.OOO

FILIALE POLA, FORO
befaßt sich mit Bank* und Wechsel Operationen aller 

Art zu den günstigsten Bedingungen;
führt Kontokorrents in Kronen und in fremder 

Währung, eröffnet Bankogiro-Konti in Kronen und 
räumt dem Kontoinhaber das Becht ein. auch über 
sein ganzes Guthaben mittelst Check ä vista zu dis­
ponieren ;

gewährt Kredite in Kontokorrent zu festzusetzenden 
Bedingungen, erteilt Vorschüsse auf in- und aus­
ländische Effekten, auf Waren und Preziosen;

überläßt Anweisungen auf alle Plätze des In- und 
Auslandes, übernimmt das Inkasso von Wechseln
auf sämtlichen Plätzen, den Einzug von 
losten Effekten etc;

stellt Kreditbriefe aus für alle Plätze 
Auslandes;

beschäftigt sich mit der Beschaffung und

Kupons, ver-

des In- und

Deponierung

von Helratskautloncn, Dienstkautionen sowie 
Vadien zu Offertbeteiligungen;

übernimmt in Verwahrung Wertpapiere, besorgt deren 
Verwaltung und Revision bei Verlosung und verwahrt 
auch Münzen und Preziosen;

übernimmt Einlagen in Kronen und in Nnpoieond'ors 
zu festzusetzendem Zinsfuß;

eskomptiert im In- und Auslände zahlbare Wechsel 
zum jeweiligen Zinsfüße;

kauft und verkauft in- und ausländische Staalsrenten, 
Wertpapiere aller Art, ausländische Devisen, 
Münzeu etc.;

emittiert Sparbüchd;

versichert Ix»e gegen Zichungsverlustej vermietet 
Kassetten in eigener gegen jeden Einbruch und 
Feuer sicheren großen Kasse.

Der Unterfertigte beehrt sich dem 
P. T. Publikum, sowie seinen Kunden 
bekannt zu geben, daß in seiner Bäckerei 

dreimal täglich frisches Brot 
sowie jedes andere Gebäck erhält­
lich ist und auf Wunsch ins Haus 
zugestellt wird.

Hochachtungsvoll

2590 Ludwig Decleva
Via Campo marzio.

Firmung 1903
§ Garantie । I. Ulircn-und GoldwarciPFcibrikS’Nißdßrlci^G ~ Pols. Garantie I

Feine Metalluhr samt Kette..........................11. 3.—
Echte Silber-Remontoir-Uhr, in Steinen 

laufend samt Kette ............................ 5.50
dopp dg< deckt. besonders stark samt Kette ., 7’50

Echte Silber-Damen-Remontoir-Uhr, in 
Steinen laufend...................................... „ 5'—

Gefrorenes,
Joppelgedeckt, mit 3 starken Silbermänteln „ 7'80 

Silber-1 ula-Anker- Remontoir-Uhr, fein,
3 Silbe in Intel, 15 Bubinsteine laufend „ 10"— 

in extia flachem Gehäuse, mit fein. Metall-
Zifferblatt, 15 Rubiusteine laufend . . „ 14*—

Echte Silbei-Anker-Remont.-Uhr, 3Silber- 
mAntel, in Steinen laufend............ „ 8’—

Ooid-Herren-Uhren von fl. 22*— aufwärts.
„Omega*, Präzisions-Uhr mitSilbergehäuse „ 16'—
Echt 14kar. Gold-Damen-Remontoir-Uhr „ IV—

Alle Gold- und Silberwaien sind vom

Ukarat. Gold-Kollier-Ketten mit Anhänger fl. 8— 
fl. 9—10—15*— und höher.

Silber-Kollier-Ketten mit Anhänger fl. 1 50.
,, „ vergoldet mit Anhäng. fl. 190.

14 karatige Goldohrgehänge mit echten Brillanten 
fl. 50—300—, 

mit echten Diamanten fl. 7'50—40*—.
mit echten Opalen, Türkis, Korallen fl. 3'50-4-5-7. 

14karatige Goldringe mit echt. Diamanten 11. 7'5o— 
I 12—15—30 — und höher.
j 14karatige Lorgnon-Ketten 160 cm hing, II. 22— 
| 30—35—40'—.

14kar. Gold-Ketten-Armband fl. 16—19—22—30-—.
I4kar. Gold-Herren-Ketten fl. 17—20—25—30 —.
■V Manschettenknöpfe, Anhänger, Kreuze, 

Brochen zu Fabrikspreisen.

k. k. Punzierungsamte erprobt und punzierl.

■-------Uhrmacher..........
k. k. der Staatsbahnen.

verschiedene Qualitäten, zu jeder 
Zeit erhältlich in der mehrfach 

ausgezeichneten
2589

KonditoreiS. Clai, ViaSergia 13.

KARL JORGO-POLA
Lieferant der k k. Staatsbeamten

K. k. gerichtlich beeideter
= Sachkundiger. =

Maison Fritz
Piazza Carli 1, 1. St. 2053

und Fußboden-Olasuren
vorzügliche Spezialitäten, schnell trocknend, von Jedermann anwendbar
Niederlage der Lackfabrik von Ludwig Marx bei Alfons Antor . i.

Et tmlilil)( iiim iMt Wtit
in Kartons und Mappen.

= Zu haben in Pola bei Jos. hrmpotic • =
Hauptgeschäft: Piazza Carli I. — Zweigniederlage: Via dell’Arsenale 13.
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